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Barbara Dätwyler Weber und Lukas Hefti posieren mit den Mädchen der 3. und 4. Klasse aus dem Langdorf vor dem Kinderrechte­
mobil in der Altstadt. 

Kinderrechtemobil steht bereits in der Altstadt 
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Lukas Hefti, Co-Präsident Verein Bibliothek 
der Kulturen. 

ccTag der Kinderrechte» mit spielerischen Aktivitäten 
Als von UNICEF zertifizierte «Kin­
derfreundliche Gemeinde» ist es der 
Stadt Frauenfeld ein Anliegen, auf 
die Bedeutung der Kinderrechte auf­
merksam zu machen. Darum sind 
am Samstag einige Aktivitäten ge­
plant. Zudem steht die ganze Woche 
das Kinderrechtemobil beim Meitli­
brunnen. 

Gemeinsam mit dem Verein Biblio­
thek der Kulturen sind verschiedene 
Aktivitäten in Zusammenhang mit 
dem Tag der Kinderrechte geplant. 
Seit Montag gastiert das Kinderrech­
temobil für eine Woche in der Altstadt 
Frauenfeld und steht für Schulklassen 

offen. «Es haben sich 14 Schulklassen, 
vorwiegend aus der Primarschule, für 
einen Besuch angemeldet. Das freut 
uns sehr», sagte Stadträtin Barbara 
Dätwyler Weber am Montag vor den 
Medien. 

54 wichtige Artikel 
Das Kinderrechtemobil wird vom Ver­
ein Pro Junior Schaffhausen Thurgau 
betrieben und bringt Kindern und 
Jugendlichen im Alter von 6 bis 16 
Jahren auf spielerische Art ihre Rech­
te näher (siehe Bericht des Kinderrats 
unten). Das Thema betrifft aber auch 
Erwachsene, «da sie die Verantwortung 
dafür tragen, Kindern die Ausübung 

Der Kinderrat berichtet zum «Tag der Kinderrechte» 

ihrer Rechte zu ermöglichen», sagte 
die Vorsteherin Departement für Ge­
sellschaft und Soziales weiter. Die Kin­
derrechte umfassen nicht weniger als 
54 Artikel, unter anderem auch das 
Recht auf Spiel und Freizeit oder auf 
freie Meinungsäusserung und Beteili­
gung. 
Dass die Kinderrechte in Frauenfeld 
ernstgenommen werden, zeigt auch 
die Tatsache, dass Frauenfeld einen 
Kinder- sowie einen Jugendrat hat, 
die in der Politik eine Relevanz haben. 

Anlass in der Bibliothek 
Am Samstag öffnet das Kinderrech­
temobil seine Türen für die Öffent-

Kinderrechte in der Kantonsbibliothek 
Am Samstag, 20. November, wird 
auf der ganzen Welt der Tag der 
Kinderrechte gefeiert. Frauenfeld 
feiert auch. Kinderrat-Reporterin 
Jara hat Ana Witzig vom Verein 
Bibliothek der Kulturen und Mano­
lya Özbilen vom Amt für Gesell­
schaft und Integration gefragt, was 
alles geplant ist. 

Am nächsten Samstag sind Kinder, 
Jugendliche und Familien eingela­
den, das Kinderrechtemobil beim 
Meitlibrunnen zu besuchen und in 
der Kantonsbibliothek mehr über 
die Rechte der Kinder zu erfahren. 
Es gibt viel zum Ausprobieren und 
Erleben: ein grosses Kinderrechte­
Memory, eine Bastelecke und ganz 
viele Bücher zum Thema. Ana Wit­
zig sagt: «Wenn es gewünscht wird, 
erzähle ich eine Geschichte. Wir 
haben tolle Bücher, die Kindern 
ihre Rechte altersgerecht näher­
bringen.» Ebenfalls mit von der 
Partie sind Mitglieder des Frauen­
felder Kinderrats . Sie helfen beim 
Basteln oder erzählen, wie die Kin­
derrechte im Kinderrat umgesetzt 
werden. 

Beim Interview mit Ana Witzig. 

Den Tag der Kinderrechte gibt es seit 
dem 20. November 1989. Damals wur­
den die Rechte der Kinder von der 
UN-Generalversammlung festgehalten 
und erstmals erhielten alle Kinder der 

Welt Rechte, wie zum Beispiel gesund 
und sicher aufzuwachsen, ernst genom­
men zu werden oder mitreden zu dürfen. 
Der Kinderrat freut sich, wenn am 
Samstag viele den Weg in die Biblio-

lichkeit. Als zusätzliche Attraktion 
finden an diesem Tag von 9.30 bis 
14 Uhr in der Kantonsbibliothek 
Thurgau spielerische Aktivitäten im 
Zeichen der Kinderrechte statt, die 
vom Verein Bibliothek der Kulturen 
organisiert werden. «Jedes Kind wird 
mit etwas Farbigem nach Hause ge­
hen», verspricht Lukas Hefti, Co-Prä­
sident des Vereins. Als freiwillige 
Helfer mit von der Partie sind an 
diesem wichtigen Tag auch die Mit­
glieder des Kinder-und des Jugend­
rats Frauenfeld. 

Michael Anderegg 

www.agi.frauenfeld.ch 

Das Kinderrechtemobil 

thek oder zum Kinderrechtemobil 
finden! 

Jara Zurbrügg, KIRA-Reporterin und 
Andrea Hofmann, KIRA-Koordinatorin 


